
Schnell-Check in  
der Mittelspannung
Schnelle Netzanschlussprüfungen würden Projektentwicklern 
und Netzbetreibern viel Arbeit ersparen. Genau dafür steht die 
Abkürzung SNAP – der Name eines gemeinsam mit Fichtner IT 
Consulting entwickelten Online-Dienstes der MITNETZ STROM.

Wind- und Solarparks sollen über-
all in Deutschland entstehen und 
die Suche nach geeigneten Stand-

orten hat erheblich an Fahrt aufgenommen. 
Ob und wie eine Potenzialfläche tatsächlich 
wirtschaftlich erschlossen werden kann, 
hängt wesentlich auch von den konkreten 
Anschlussmöglichkeiten an das Mittelspan-
nungsnetz und den damit verbundenen Er-
schließungskosten ab. „Projektentwickler 
stellen in der Regel an vielen möglichen 
Standorten gleichzeitig Anfragen, bevor 
konkrete Entscheidungen fallen“, berich-
tet Torsten Emisch, Leiter Projektvorbe-
reitung MS/NS Brandenburg bei MITNETZ 
STROM. Diese seitens des Netzbetreibers 
fundiert und belastbar zu beantworten, er-
fordert umfangreiche Berechnungen, die 
nach Emischs Erfahrungen durchaus einige 
Wochen und erhebliche Ressourcen in An-
spruch nehmen können. 

Per Knopfdruck zur Auskunft
„Wenn man die Erneuerbaren wirklich zü-
gig ans Netz bringen will, müssen solche 

Abläufe digitalisiert und automatisiert  
werden“, ist Emisch überzeugt. Bereits 2019, 
als die erste Welle von Anschlussanfragen 
für Erneuerbare Energieanlagen bei MIT-
NETZ STROM auflief, schlug er im Rahmen 
der internen Digitalagenda vor, ein entspre-
chendes Tool für die Netzanschlussprüfung 
zu entwickeln. Die Umsetzung seines Vor-
schlags erfolgte gemeinsam mit Fichtner  
IT Consulting. Aufgrund Ihrer Erfahrung 
in der Entwicklung Ihrer Plattformlösung 
Fichtner Digital Grid (FDG), konnte SNAP in 
kürzester Zeit realisiert werden. „Wir haben 
bei der Konzeption und Umsetzung nicht 
nur mit unseren eigenen Fachleuten, son-
dern insbesondere auch mit den Projekt-
entwicklern gesprochen, um eine wirklich 
nutzergerechte Lösung an den Start zu be-
kommen“, erinnert sich Torsten Emisch. 

Das Ergebnis heißt SNAP (Schnelle Netz-
anschlussprüfung) und ist seit knapp vier 
Jahren über die MITNETZ STROM-Website 
für Netzanschlussanfragen für Einspeisean-
lagen zwischen 135 KW und 10 MW abrufbar. 
Seither wurden 50.000 Anfragen bearbeitet. 

Auch andere Netzbetreiber, wie etwa das 
Bayernwerk, die Lechwerke oder demnächst 
die Westenergie nutzen den Online-Dienst, 
der als SaaS-Lösung über E.ON One ange-
boten wird. Für Peter Brack, Programmleiter 
Fichtner Digital Grid, kommt das nicht von 
ungefähr: „Agile Projektmethodiken gepaart 
mit Fach- und IT-Kompetenz sind einfach 
wichtige Grundlagen für ein erfolgreiches 
Projekt“.

SNAP 
Die Bedienung ist denkbar einfach: Nut-
zer:innen müssen lediglich die geplante 
Leistung und die Einspeiseradresse einge-
ben oder können den gewünschten Stand-
ort in einer zoombaren Karte oder Satelli-
tenansicht per Mausklick markieren. SNAP 
gibt daraufhin umgehend den nächstmög-
lichen Netzanschlusspunkt und die Tras-
senlänge einer direkten Verbindung aus. 
Alternativ erhält man durch Eingabe der 
geplanten Einspeiseleistung eine Gesamt-
übersicht über verfügbare Anschlusskapa-
zitäten im gesamten Netzgebiet und kann 
auf dieser Grundlage mehrere potenzielle 
Standorte überschlägig vergleichen. Diese 
Auskünfte sind kostenfrei und „als erste 
Orientierung erfahrungsgemäß völlig aus-
reichend“, wie Torsten Emisch erläutert. 

Wer tiefergehende Informationen benö-
tigt, kann seit 2021 auf eine kostenpflichtige 
Pro-Version zugreifen, die nach Eingabe der 
Einspeiseleistung und Auswahl des geplan-

ten Standorts drei mögliche Trassenvor-
schläge einschließlich der zu erwartenden 
Kosten zeigt. „Die Trassenvorschläge sind 
frei editierbar und mit Hilfe von Flurkarten 
an die örtlichen Gegebenheiten anpass-
bar“, erläutert Emisch. „Hierbei werden 
Hindernisse, wie beispielsweise Bahnstre-
cken und Autobahnen, automatisch er-
kannt und in den Kosten berücksichtigt.“ 
In der Pro-Version können Projekte zu-
dem gespeichert und bei Bedarf direkt bei  
MITNETZ STROM angemeldet werden. „Mit-
telfristig würden wir den Anfragenden gerne 
auch die netztechnische Stellungnahme auf 

Knopfdruck bereitstellen“, ergänzt Emisch. 
Das ist noch Zukunftsmusik, doch tatsäch-
lich wächst der Funktionsumfang von SNAP 
kontinuierlich. 

Verbraucher ans Netz
„In Gesprächen mit Kommunen, Standort-
entwicklern oder größeren gewerblichen 
Anschlussnutzern wurde schnell klar, dass 
auch die Prozesse rund um die Netzanbin-
dung von Bezugskund:innen mithilfe des 
Portals deutlich vereinfacht und beschleu-
nigt werden können“, berichtet der Pro-
jektleiter. Gerade im Bereich der Elektro-
mobilität spürt die MITNETZ STROM einen 
deutlich wachsenden Bedarf: „Hier nehmen 
die Netzanschlussanfragen erkennbar zu.“ 
Seit 2022 können auch diese über das SNAP-
Portal durchgeführt werden. In der Pro-Ver-
sion stehen die bewährten Funktionalitä-
ten nun auch Planer:innen von Ladeparks, 
Klärwerken oder neuen Gewerbegebieten 
zur Verfügung – mit drei Trassenvorschlä-
gen, Kosten und Art des Anschlusses (Mit-
tel- oder Niederspannung). Der Projektlei-
ter verweist zudem auf künftige Features, 
die in die Software integriert werden sollen. 
„Demnächst werden wir einen Atlas Lade-
struktur für E-Mobilität implementieren. 
Damit wird es noch einfacher, neue Lade-

möglichkeiten kostengünstig zu planen.“ 
Auch die Entwickler von PV-Projekten kön-
nen Neuerungen erwarten. „Wir arbeiten 
momentan daran, einen Ertrags- sowie Be-
legungsplaner für Einspeisegrundstücke zu 
hinterlegen“, sagt Torsten Emisch. 

Blaupause für digitale  
Anschlussanfragen?
Das Fazit des Projektleiters nach vier Jahren 
SNAP ist rundum positiv: „Das Portal wird 
hervorragend angenommen und hat unsere 
Bearbeitungszeit sehr verkürzt“, so Emisch. 

Digitale Dienste können nach seiner 
Überzeugung damit als Beschleuniger für 
die Netzanschlussprozesse wirken – und 
damit letztlich auch die Energie-, Verkehrs- 
und Wärmewende voranbringen. In der Nie-
derspannung werden sie in nächster Zeit 
zur Pflicht: Schon ab diesem Jahr müssen 
Netzbetreiber für Anträge zur Neueinrich-
tung oder Erweiterung eines Netzanschlus-
ses eine digitale Schnittstelle anbieten, ab 
2025 muss der gesamte Antragsprozess di-
gital durchführbar sein. 

Die Logik und die Anforderungen auf der 
Mittelspannungsebene unterscheiden sich 
bekanntermaßen von den Gegebenheiten 
in der Niederspannung, doch verpflich-
tende digitale Prozesse werden natürlich 
in Branchenverbänden und Regulierungs-
behörden ebenfalls diskutiert. Das Bei-
spiel der MITNETZ STROM zeigt: Der Nutzen 
übersteigt den Aufwand bei Weitem. (pq)

www.mitnetz-strom.de
www.fit.fichtner.de

www.fichtnerdigitalgrid.de

In der Pro-Version werden Anschlussanfragen für 
Einspeiser, Verbraucher oder gemischte Projekte de-
tailliert beantwortet, Projekte können gespeichert 
und bei Bedarf unmittelbar angemeldet werden.
(Fotos: Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom mbH)

Die kostenfreie SNAP-Version liefert  erste 
Informationen zur Anschlussmöglichkeit.
(Foto: Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom mbH)
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